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Blutige Rache: Soldat erschießt Ex-Frau
und drei Unschuldige!

Ein Soldat steht im Landgericht Verden wegen des Mordes
an vier Menschen, darunter ein Kleinkind. Gutachter

aussagen.

Der Prozess gegen den mutmaßlichen Mörder Florian G. beginnt
im Landgericht Verden und zieht die Aufmerksamkeit der
Öffentlichkeit auf sich. Der 33-Jährige steht im Verdacht, in der
Nacht zum 1. März im Landkreis Rotenburg vier Menschen,
darunter ein kleines Kind, erschossen zu haben. Hintergrund der
Taten soll Rache an seiner Ex-Frau sein. Bei der Eröffnung des
Verfahrens blieb der Angeklagte ungerührt, zeigte keinerlei
Emotionen und reagierte auf die grausamen Details der Anklage
nicht.

Wie die Anklage darlegt, habe Florian G. in den frühen
Morgenstunden sowohl im Ort Scheeßel als auch in Bothel
zugeschlagen. Zunächst soll er die beste Freundin seiner Frau
sowie deren dreijährige Tochter in deren Wohnhaus getötet
haben, bevor er im zweiten Haus den neuen Partner seiner Ex-
Frau und dessen schlafende Mutter erschoss. Diese Taten sollen
laut G., der im Harz geboren wurde, aus der Wut über das Ende
seiner Beziehung resultieren.

Emotionale Distanz des Angeklagten

In den ersten Verhandlungstagen zeigte Florian G. kein
Mitgefühl, weder für die Opfer noch für deren Angehörige, die im
Gerichtssaal anwesend sind. Die Staatsanwältin schilderte
eindringlich die Qualen und das Leid, das die Taten verursacht



haben, aber G. reagierte nicht auf die Worte, die seine
grausamen Taten beschreiben. Dies könnte die bereits
traumatisierten Nebenkläger zusätzlich belasten, da sie die
Schrecken des Vorfalls erneut durchleben müssen.

Die Ex-Frau des Angeklagten, die in diesem Fall als
Nebenklägerin auftritt, hat laut ihrer Anwältin massive
psychische Probleme aufgrund des Geschehenen. Die
Perspektive, zunächst im Gericht dem Angeklagten
gegenüberzustehen, ist für sie unerträglich, weshalb sie
voraussichtlich auch nicht erscheinen wird. Diese emotionalen
Auswirkungen verdeutlichen die Nachwirkungen solcher
Tragödien auf die Hinterbliebenen.

Zeugen und Verfahrensverlauf

Der psychiatrische Gutachter, der am Mittwoch aussagen wird,
ist eine wichtige Stimme im Prozess, da ihm Florian G. angeblich
seine Taten gestanden hat. Die Richter werden darauf
angewiesen sein, die Aussagen des Gutachters zu hören, um
mehr über die Motive und den psychischen Zustand des
Angeklagten zu verstehen. Dies könnte entscheidende Hinweise
darauf geben, wie und warum die grausamen Taten verübt
wurden.

Zusätzlich zu den Gutachter-Aussagen werden noch zahlreiche
weitere Zeugen verhört. Polizeibeamte, die als erste am Tatort
eintrafen, sowie Nachbarn der Opfer sind geladen, um ihre
Eindrücke und Beobachtungen zu schildern. Die überlebenden
Kinder der traumatisierten Opfer, die während des Vorfalls
anwesend waren, wurden von den Ermittlern bereits befragt,
gelten jedoch als zu jung, um als Zeugen im Gericht aufzutreten.

Das Verfahren ist noch lange nicht abgeschlossen. Insgesamt
sind bis Ende März noch 32 weitere Verhandlungstage
angesetzt. Die Komplexität des Falls und die Zahl der beteiligten
Zeugen lassen darauf schließen, dass die Gerichtsverhandlung
ein emotionaler und intensiver Prozess sein wird. Der Fall ist
nicht nur eine grausame Straftat, sondern berührt auch die
tiefen Wunden, die in den Herzen der Hinterbliebenen
hinterlassen wurden.

Für weitere Informationen über diesen schockierenden Vorfall
sowie die rechtlichen Entwicklungen im Prozess, siehe die
aktuelle Berichterstattung auf www.ndr.de.

https://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/oldenburg_ostfriesland/Vierfach-Mord-im-Kreis-Rotenburg-Gutachter-sagt-vor-Gericht-aus,vierfachmord104.html
https://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/oldenburg_ostfriesland/Vierfach-Mord-im-Kreis-Rotenburg-Gutachter-sagt-vor-Gericht-aus,vierfachmord104.html


Details
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